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2. Trillerkreuz, Ecke der Brünnergasse u d Th 
. n omagasse Laut Insch 'ft d 

Tnller, der um 1640 dem kaiserlichen H f t t .. . . fl von em Hofkontrollor Andreas 
'. 0 s aa angehorte , gestiftet und früher frei im Felde stehend 

In em Haus eIngemauert und wie dieses mod.. . 
v.:erkzeuge .der P~ssion skulpiert sind, Käm f:;nlig~lb ~efarbelt. Hoher prismatischer Schaft, auf dem die 
lllsche; dann Rehef, Kreuziaung Christi J .. g e mt De~kplatte, daruber Tabernakel mit Rundbogen
balusterförmigem Postament.bDie jetzt ni'cht ~r~ elr hwelI volr .ragende Deckplatte, darauf Steinkreuz auf 

e er IC e nsc mft bel Sr.mAL, S. 111 (Fig. 607). 
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W A V XL .' .... ,CHWEICKHARDT, V. U. M. B. IIJ 108; WIEDEMAI'\N IIJ 381' STARZER in 

. .. ,passlln. - (Munzfunde) M. B. der numismatischen Gesellschaft 1JI Nr. 100 und Nr. 152. ' 

K. wird sCIz~n ill ~er erstell Hälfte des XII. Jlzs. öfters gellannt. Der Ort, bis 1243 londesfiirstlich wechselte in der Fol e 
oft dell BeSitzer, bl, er 1674 Oll Klostemeubllrg kam 1630 z . tö t· ,n ' g 
ihll dip TOrken U '. .' eis r e el/l groJo'er Brand den ganzen Ort; 1683 zerstörten 

. ber die Pestzell VOll 1713 siehe den Bericllt des Malers MARTl/l' MERK' G . d f' B 
Lalldesk. XV 269. l/Z OllllelS 01' l/Z I. f. 

Kleiner Ort, dessen Entwicklung zum volkreichen Industrieorte sich vorbereitet; nach S. in die Auen 
übergehend. 

Pfarrkirche zum hl G . eorg. 

N~.ch dem. Ab.kommen. der ~irche von Sta~lau.' jedenfalls vor 1438, wurde statt ihrer die von K ge
grundet, dl~ dIe PfarrkIrche fur den ganzen JetzIgen XXI. Bezirk und noch einige umliegende Orte wurde. 
In der zweIten Hälfte des XVI. Jh. drang der Protestantismus so stark ein, daß der Klosterrat 1583 die 
Einziehung der Pfarre beschloß; 1585 war die Kirche aller Meßgewänder und Kirchengeräte bis auf einen 
Kelch beraubt. Die Kirche war ein einfacher Bau, der unter Pfarrer Pogrelz um 1670 erweitert und mit 
ne~en Anbauten versehen wurde (derselbe baute ein steinernes Friedhofstor, das bei Auflassung des 
Fnedhofes 1890 abgetragen wurde). Unter dem nächsten Pfarrer Johann Baptist Fröhlich wurde das 
Innere der Kirche 1699 vollendet, unter seinem Nachfolger Johann Ignaz von Fleischmann die 
innere Ausstattung ausgeführt. Die Kirche erhielt (1742) einen neuen Hochaltar, einen neuen Seitenaltar, 
(1741) Kanzel und Orgel. Die Altäre werden 1786 als gebrechlich bezeichnet, später mehrfach repariert, 
die Orgel 1830 ersetzt. 1831 wurden neue Seitenaltäre aufgestellt. 

fig.607. 

Allg. Charakt. 

Pfarrkirche. 

B es c h r e i b u n g: Einfache, auf einem Platze an der Hauptstraße gelegene einschiffige Dorfkirche, durch Beschreibung. 

zahlreiche Um bauten ohne ausgesprochenen Charakter. 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

Äußeres: Gelb verputzter Backsteinbau mit einfach profiliertem umlaufenden Sockel, der bei den Türen Äußeres. 
abbricht. 

La n g hau s: W. glatte Giebelfront, von zwei Wandpilastern eingefaßt, durch zwei weitere in drei Felder Langhaus. 
gegliedert. Diese Pilaster und Felder halbiert ein sich um sie verkröpfendes Band und schließt ein stark 
profiliertes Kranzgesimse ab. Darüber Giebelauf~atz, in dem sich die mittleren Pf.~iler über e!nem So~kel 
fortsetzen und durch ein schwächeres KranzgesImse abgeschlossen werden; daruber FlachgIebel. Llllks 
und rechts von den Mittelpilastern wird der Aufsatz durch einge:ollte. Volute~ gebildet. I~ der Mitte der 
Westfront gerahmte Tür, darüber gefaßtes Seg':1entbogenfenster; III belden Selt~nfelder~ eln~efaßte R~nd-
bogen nischen mit Schmucktafeln. Im Aufsatze III der MIlte gerahmte ovale BreItluke, Im GIebel daruber 
ebensolche blind. S.· im N. durch einen Wandpfeiler abgeschlossen, durch zwei Strebepfeiler mit Pult-
dach in zwei schmal~ Felder und ein breites mittleres geteilt; in den äußeren Feldern je ein, im mittleren 
zwei einfach gefaßte Rundbogenfen ster; von letzteren wird eines durch Anbau 3 ein. w~nig verdeckt N. 
wie S.; nur gegen O. von dem zur Hälfte vorspnngende.n Turme abgeschlo.ssen, der ostlIche StrebepfeIler 
weggerissen, doch am Verputz noch kenntlIch; das ostlIehe Fenster des MItteifeldes durch Anbau 1 teIl-
weise verdeckt. Östlich den Chor leicht überragend. - Modernes Zlegelsatteldach. 

C ho r: Sockel und stark profiliertes Kranzgesimse. S. Zwei. Spitzbog~nfenster, drei zweimal a~gestuft~, Chor. 
stark erneute Strebepfeiler mit Pultdachung. O. Abschluß In funf Selten des Achteckes und zum TeIl 
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